
Das anschraubbare Massekabel kann nur bei Messungen bis etwa 50 MIlz benutzt
werden, da wegen seiner Långe die Meßfehler bei höheren Frequenzen stark zu-
nehmen können

Der Spannungsmeßbereich mit dem Tastkopf betrågt 700 ¡tV bis 1015 V. Die
maxímal zulåssige Wechselspannung am Tastkopf Íst Ueff = 15 V; eine höhere
Spannung führt zu einer Zerstörung der Gleichrichterdioden. Mit den als emp-
fohlene Ergånzung lieferbaren Tastteilern 20 dB und 40 dB wird der Spannungs-
meßbereich des Tastkopfes auf 105 V bzw. auf 1050 V erweitert.

Bei Messu¡rgen mit Tastkopf und 40-dB-Teiler darf, bei Frequenzen äber 100 MHz,
die maximal meßbare Spannung von Ueff = 1050 V nicht mehr angelegt werden, da
sonst, vtegen der dielektrischen Verluste der Teilerkapazitåt, der Teiler zer-
stört würde. Zwischen 100 MHz und 500 MHz fållt die zulåssige Spannung rezi-
prok zur Frequenz von 1050 V auf 210 V ab.

Mit Hilfe des BNC-Durchgangsadapters kann der Tastkopf auch fùr Messungen in
Koaxialsystemen verwendet werden (Frequenzbereich 100 kHz bis 1 GHz). Unter
Verwendung der nitgelieferten ReduzÍerhrilse kann der Tastkopf auch nit aufge-
stecktem Teiler in den Durchgangsadapter gesteckt, werden.

Mit den 4O-dB-Teiler (Frequenzbereich 1 bis 500 MHz) ist dÍe maximal- meßbare
Spannung nur durch die zulãssige Spannung (Us = 500 v) und die übertragbare
Leistr:ng der BNC-Anschlu8kabel begrenzt. Aus der TabeIIe 1 ist die ¡nit BNC-
Kabel maximal übertragbare Leistung und die daraus berechnete Spannung als
Funktionen der Frequenz zu ersehen.

Tabell-e 1

f /MHz 1 10 100 200 500

Pnax/!v 1 300 4to 130 82 42

fJeff/v 255 143 81 64 45

Für Messungen höherer Genauigkeit in Koaxialsystemen sind die reflexionsarmen
Durchgangsköpfe vorgesehen. Der lO-V-Durchgangskopf VRV-7,2 ist mit den Wellen-
widerstånden 50 und 75 0, der l0O-V-Durchgangskopf URV-24 mit,50 0 lieferbar.
Die Durchgangsköpfe mit dem !,lellenwiderstand 50 Q sind mit je einem N-Stecker
r.¡nd einer N-Buchse oder mit Dezifix B lieferbar, die Durchgangsköpfe mit anderen
!{ellenwiderstånden nur mit Dezifix B.

2.3.2.L Elnsangsimpedanz des TastkoÞfes

Bis zu Frequenzen von etwa 20 MHz låßt, sich die Eingangsimpedanz des Tastkopfes
als ParalleLschaltung einêr Kapazität von 2r5 pF und eines ohmschen Widerstandes
beschreiben, dessen !{ert bei Raumtemperatur in Abhångígkeit von der Meßspannung
zwischen 100 kn r¡nd 1 MA liegt (Bild 4; Garantiewert bis 10 MHz R > 80 kA bei
Rau¡ntemperatur). Bei höheren F"requenzen führen die Verl-uste der Eingangskapazi-
tåt zu einem quadratischen Absinken des Realteils der Eingangsimpedanz mit der
Frequenz (Bild 5).
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MÍt dem 2O-dB-Teiler verringert sich die EÍngangskapazität auf 1 pF, mit dem
4O-dB-Teiler auf 0r5 pF. Der Realteil der Eingangsinpedanz erhöht sich im Fre-
quenzbereich bis 20 1"1Ílz auf einíge MQ beim 2O-dB-Teiler und auf mehr als 10 MQ

bei¡n 4O-dB-Teiler. Bei höheren Frequenzen nimmt der Realteil auch hier quadra-
tisch mit der Frequenz ab.

2.3.2.2 Kurvenformbewertung

Das trRV 3 zeigt bei sinusförmigen Spannungeh jeder Größe, sofern sie im Meßbe-
reich des @råtes liegen, den Effekt,ivwert an. Bei a¡rderen Kurvenformen dagegen
ist die Bewertung von der Höhe der zu messenden Spannung abhängig, da ein Dioden-
gleichrichter nur in Bereich kleiner Spannwrgen, bis etwa 30 mV, eine quadrati-
sche Kennlinie hat, und daher auch nur bis zu diesem Wert unabhängig von der
Kurvenform der Meßspannung den echten Effektivwert mißt. Durch die Vorsteckteiler
låßt, sich dieser Bereich bis auf 3 V erweit,ern. Es kann also im Bereich von 700 pv
bis 3 V der echte Effektivwert einer WechselspannÌ¡ng gemessen werden. In der
Tabelle 2 wird der maximal zulã,ssige Scheitelfaktor abhångÍg von der Größe der
Meßspannung angegeben, für den der Fehler des gemessenen Effektivwertes, bezogen
auf den tatsåchlichen Effektivwert, 2 z bzw. 5 t nicht, überschreitet.

Tabelle 2

Messung mit Tastkopf
sowie mit
1O-V-Durchgangskopf

Messwrgr mit Tastkopf
und 2O-dB-TeÍler
sowie mit
1OO-V-Durchgangskopf

Messung nit Tastkopf
und 4O-dB-Teiler

Gemessene
Spannung 3nV 10 nV 30 mV 30 nV 100 nV 300 mV 300 nV 1V 3V

Max"Scheitel-
faktor für
Bewertungs-
fehler +2 t

10 3 tr7 10 3 Lr7 10 3 !r7

Ma:<.Scheitel-
faktor fùr
Bewertungs-
fehler +5 I

13 4 2 13 4 2 13 4 2

Bei Meßspannr¡ngen ab 1 V (mit 2O-dB-Vorsteckteiler oder lOO-V-Durchgangskopf ab
10 V, ¡oit 4O-dB-Vorsteckteiler ab 100 v) wirkt der Diodengleichri-chter als
Spitzenwertgleichrichter. Da in den Meßkðpfen ein Zweiweggleichrichter eingebaut
ist, wird der Spitze-Spitze-lrtert gemessen, aber der !,lert (ÍJss/2't'!1 artqezeigt.
Für Sinusspannungen entspricht dies der Anzeige des Effektivwertes.

fn der Tabelle 3 wird, abhängig vom Betrag der Meßspannung, der maximal zulässige
Scheitelfaktor für einen Bewertungsfehler des Spitzenwertgleichrichters von -2 t
bzw.-5 t angegeben.
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Tabelle 3

2.3.3 Mechanischer Null-Abqleich

Bei ausgeschaltetem Geråt muß der Zeiger des Instrumentes Z (Bild 2) auf dem Null-
strich der oberen Skalen stehen, Abweichungen können mit 5 korrigiert werden.

2.3.4 Elektrischer Nullabqleich

Der elektrische Nullpunkt, auf der Skala des Instrumentes Z (BiId 2) muß nur ein-
gestellt werden, $renn Spannungen unter 10 mV (bei der Verwendung von Teilern
entsprechend höher) gemessen werden sollen.

Eine Fehlspannung am EÍngang des Verstårkers addiert sich zur Richtspannung des
Diodengleichrichters und verursacht einen Anzeigefehler. Da die Richtspannuåg
eines Diodengleichrichters bis etwa 30 mV dem Quadrat der Meßspannung pro-
portional ist, ist der Einsatz dieser Fehlerspannung abhångig von der Größe
der Meßspannung. Durch die quadratische Abhaingigkeit ergbit sich die ange-
zeigte Spannung zu

u*t +
Meß

wobei U¡4s6 die zu messende Wechselspannung und Ug¿5r die Anzeige des Instruments
infolge nÍcht exakt abgeglichenen Nullpunktes, ohne angeLegte Meßspannung, ist.

Eine Störspannr¡ng voî z.B. 0 12 mY verursacht also bei einer Meßspannung von 1 mV

einen Fehler von ca. 2 4 und bei einer Meßspannung von 3 mV einen Fehler von nur
ca. O 12 4. Ein Nullabgleich isÈ daher nur notvrendig, wenn Spannungen unter 10 mV

gemessen werden sollen, wobei die Genauigkeit der Nullpunkteinstellung um so

wichtiger wird, je kleiner díe zu messende Spannung ist.

Messung mit Tastkopf
sowie mit,
10-V-Durchgangskopf

Messung mÍt Tastkopf
und 2O-dB-Teiler
sowie mit
1 0O-V-Durchgangskopf

Messung mit Tastkopf
und 4O-dB-Teiler

Cremessene
Spannung 1v 3V 10v 10v 30v 100 v 100 v 300 v 1000 V

Max.Scheitel-
faktor für
Bewertungs-
fehler -2 t

2'2 4 B 212 4 I t , 2 4 I

Mæ<. Scheitel-
faktor für
Bewertungs-
fehler -5 t

3rB I 15 3'8 I 15 3rB I 15

303.0310 - 11



Um den elektrischen Nullabgleich des Gerätes durchfùhren zu können, muß

ein Meßkopf an der Buchse 6 angeschlossen sein. An Meßkopf darf keine
Spannung anliegen (Tastkopf gegebenenfalls in den BNC-Adapter stecken,
um Einstreuungen zu vermeiden).

In den Meßköpfen können bei Temperaturänderungen vorribergehend The::sto-
spa¡rnungen auftreten, die den elektrischen Nullpunkt beeinflussen. Deshalb
muß der angeschlossene Meßkopf vor dem Nu1labgleich in thermischen Gleich-
gewicht sein. Unnðtige Temperaturånden:ngert, z.B. durch Anfassen des Meß-
kopfes sollte m¿ur vernej-den. Das gleiche gilt prinzipiell auch bei der
Messung von HF-Spannungen im enpfíndlichsten Teilbereich (3 mV' -40 dBm).

Zr.rn Abgleich des elektrischen Nullpunktes wird der Bereich 3 mV am Schal-
ter 1 eingestellt. Mit Hilfe des Potentiometers 9 an der Rückseite des Ge-
råteE (Bild 3) wird der Ausschlag des Anzeigeins-tn-¡mentes 7 so eingestellt,
daß der zeiger im blauen FeId "AC-Null" stehen bleibt.

Achtung: Es wird nur eine positive Abweichr:ng vom Nullpunkt angezeÍgt! Bei
einer negatj-ven Abweichr:ng bleibt, r:nabhãngig von ihrer Größe, die
Anzeige auf dem Skalennullpr:nkt stehen, obwohl auch dadurch ein
Meßfehler hervorgerufen wird"

Nach einíger Zeit kann sich der elektrische Nullpunkt wíeder etwas ver-
schieben, wodurch aber, entsprechend den Ausführungen zu Beginn des Ab-
schnittes 2.3.4, die Meßgenauigkeit nicht wesentlich beeinfLußt wird.

2.3.5 Bereichswahl

Zr:n Einstellen der Teilbereiche dient der Schalter 1 (Bild 2). Oie Beschrif-
tung der Teilbereiche bezieht sich auf die Spannungsmessung mit den IIF-Tast-
kopf ohne Teiler oder den lO-V-Durchgangskopf. Bei Verwendung des Tastkopfes
nit, 2O-dB-Teiler oder des lOO-V-Durchgangskopfes ist die Anzeige nit, 10 zu
nultiplizieren, bzw. sind +20 dB zu áddieren; bei Verwendung des Tastkopfes
nit,4O-dB-Teiler ist die Anzeige mit 100 zu nultiplizieren, bzw. sind +40 dB

zu addieren.
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3 !{artung

In diesem Abschnitt vorkommende Vlerte sind nicht garantierti verbindlich sind nur
die Technischen Daten im Dat,enblatt.

3.1 Erford.erliche Meßgeräte und Hilfsmittel

Die zur Wartug notwendigen Meßgeräte r-rnd Hilfsmittel sind in der Tabelle 7 auf-
geführt.

3.2. Prüfen der Soll-Eigenschaften

Ðie ín diesem Abschnitt verwendeten, unterstrichenen Positionsnurnmenf für Be-
dienungselemente und Anschlußbuchsen stimmen mit den in der Bedienungsanleitung
(Abschnitt 2) angegebenen überein und beziehen sich auf BiId 2.

Das Gerät hat die garantierten Soll-Eigenschaften nach einer Einlaufzeit von
10 Minuten r:nd bei Betriebsspannungen, die in Stellung BATT des Schalters I
am Anzeigeinstrr:ment, 7 einen Ausschlag hervorrufen, der innerhal-b des mit'-'Batt"
bezeichneten blauen TõIeranzfeldes liegt.

Vor einer Kontrollmessung ist der mechanische Nullpunkt nach Abschnitt,2.3.3 und
der elektrische Nullpunkt nach Abschnitt 2.3.4 abzugleichen.

Zur überprüfr:ng geeigrnete Meßgreråte sind in der Tabelle 7 (Anhang) aufgeführt.

3.2.L Absolutwertkalibrierunq

Vorbemerkung

Da die Verarbeitr:ng des Meßsignals im Meßkopf erfolgt, ist die ebsolutwertka-
librierung geringfügig von verwendeten Meßkopf abhängig. Bei stark abweichen-
der Anzeige kann ein Fehler im Gerät selbst oder im Meßkopf liegen. zum Prü-
fen der Absolutwertkaliþrierung muß auf jeden FalI ein einwandfrei funktionie-
render Meßkopf angeschlossen werden.

Zr:m Prüfen der Absolutwertkalibrierung wird der Meßaufbau nach Bild 6 eropfohlen.
Verwendet, man dazu die ín der Tabelle 7 aufgeführten Geräte, so ist es nöglich,
die Absolutwertkalibrierung bis zu Meßspannungen von 1 V zu prûfen. Für Meßspan-
nungen bis 10 V wird der Meßaufbau nach BiId 7 enpfohlen.

Vor der Messung wird der Meßaufbau nit Gleichspannung kalibriert. Dazu ist es
notwendig, daß der thermische.Leistungsmesser gleichspannungsgekoppelt ist.

Meßvorgang mit dem Meßaufbau nach Bild 6 (bis 1 V)

a) Anstelle des Senders im BiId 6 eine Gleichspannungsquelle anschließen und
die Gleichspannr:ng (ca. 2 V) so einstellen, daß der Leistr:ngsmesser 20 nlf
anzeigt.
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b) Am Innenleiter des BNC-Adapters den Meßeingang des digitalen guotient,en-
messers anschließen.

c) Die EichLeitung auf 0 dB stellen.

d) Den Teiler an DC-Ausgang des Leistungsmessers so einstellen, daß der
guotientenmesser den t{ert t '000 anzeigt.

e) Gleichsp¿rnnung abschalten und den URV-Tastkopf in den BNC-Adapt'er stecken.

f) Den Sender a¡rschließen und eine Wechselspannung'mit f = 10 MIIz einspeisen,
die am Leistr:ngsmesser einen AusschLag von ca. 20 mlf erzeugt.

g) Nacheinander die in der Tabelle 4 angegebenen Dãrrpfi:nqswerte an der EÍch-
leitr:ng und Meßbereiche am IJRV 3 einstellen, und die Anzeige am Quotienten-
messer ablesen.

Die lterte mrSssen innerhalb der angegebenen Grenze liegen.

Tabelle 4

Meßspannung Dänpfung Meßbereich max. Abweichung
von der Anzeige 1'000

1v 0 1v t3r
100 mV 20 dB 100 mV t 3t

10 nV 40 dB 10 rnV t 5r

1nV 60 dB 3nV 19 r

Meßvorsanq mit dem Meßaufbau nach BiId 7 (bis 10 v)

a) ELne Gleichspannung von 1O,OO V t 10 rnV anstelle des Senders einspeisen
und den Ausschlag am Leistungsmesser ablesen.

b) Den Sender anschließen und eine !{echseJ.spannung nit, f = 10 MHz elnspeisen
úit einer Anptitude, die arn Leistr.¡ngsmesser den gleichen Ausschlag erzeugrt,
wie die GLeichspannung von 10100 V.

c) Den Ausschlag an Anzeigeinstrument 7 (BiId 2) ablesen" Die Abweichung der
Anzeige vom Ítert 10100 V darf t 3 t betragen-

3.2.2 Ftequenzgangmessung des Tastkopfes

Vorbemerkung

Bei der Bandbreite und Empfindlichkeit des URV 3 ¡nuß die Freguenzga¡rqrmessung mit
entsprechender Sorgfalt ausgeführt werden. Vor allem ist auf kurze, weJ'lenwider-
standsrichtige Verbindungen zu achten.

Da die Freguenzgangeigenschaften der URV3-Meßköpfe nur von den eingebauten Meß-

dioden und dem nechanischen Aufbau des Meßkopfes abhångig sind, lst eine Über:
prüfung des Frequenzgangs nur nach einer evtl-. ReParatur des Meßkopfes notwendig.

I

)
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Zur Frequenzgangmessqng dÍent zweckmäßiger !'Ieise der Meßaufbau nach Bild 7'
wobei jedoch der thermische Leistungsmesser dírekt,, also ohne Zwischen-
schaltung eines DånpfungsglÍedes, an den URV3-Meßkopf angeschlossen wird.

Geräteeinstellunq

a)

b)

c)

d)

e)

Dle Umgebungstemperatur muß zwischen 20 und 25 oC liegen.

Am Drehschalter 1 den Bereich 1 V einstellen.

Den Tastkopf an die Buchse 6 anschließen und in den BNC-Adapter stecken.

Den Leistungsmesser mit, Gleichspannung kalibrieren.

Die Umgebungstemperatur muß zwischen 20 r¡nd 25 oC liegen.

e¡n brehschalter 1 (Bild 2) den Bereich 1 V bzw. 100 mV einstellen.

Das Kabel des zu prüfenden Durchgangskopfes an die Buchse 6 anschließen
und den Durchqangskopf entsprechend Bild 7 auf einer Seite mit dem 50-f¡-
Meßkopf eines Leistungsmessers abschließen.

fn den BNc-Adapter eine Wechselspannung einspeisen, deren Frequenz von
100 kHz bis 1000 MHz veränderbar und deren Klirrfaktor kleiner a1s 0,3 I
ist (evtl. ein Tiefpassfilter verwenden).

Kontrollmessung

DÍe !{echselspannungsamplitude so einstellen, daß sie denselben Ausschlag an
Leistr:ngsmesser hervorruft, wie eine Gleichspannung von 11000 V und diese
Anplitude konèÈant halten. Nacheinander die Freguenzen nach Tabelle 5 ein-
stellen und am Instrument 7 den angezeigrten V'lert, ablesen. Die Abweichung von
1,OOO V darf die in der faË-elle 5 angegebenen crenzen nicht überschreiten.

Tabel-le 5

Frequenz/MItz Mærimal zulässige Abweichung
von der Anzeige 1,000 V

0r1
L

100
200
500
1000

t4B
13*
13c
!5r
19B
!20 t

3.2.3 Freque der Durchqangsköpfe

Zur Frequenzgangmessung der Durchgangsköpfe wird zweckmäßig der Meßaufbau nach
Bild 7 verwendet; jedoch wird der thermische Leistungsmesser direkt an den URV3-

Meßkopf , ohne Zwischenschaltung eines DänpfungsglÍedes, angeschlossen.

Geräteeinstellunq

a)

b)

c)
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d) Den Leistungsmesser nit, Gleichspannung kalibrieren.

e) In den Durchgangskopf eine Ítechselspannung einspeisen, deren Frequenz
von 10 kHz bis 2000 MHz veränderbar und deren Klirrfaktor ( 0r3 t ist
(çvt,I. ein Tiefpaßfilter verwenden) .

Kontrollmessung

Die !{echselspannungsamFlitude so einstellen, daß sie denselben Ausschlag an
Leistr:ngsmesser hervorruft, wie eine Gleichspannung von 11000 V und diese
AnpU.tude konstant halten. Nacheinander die Frequenzen nach Tabelle 6 ein-
stell-en und den am Instrunent 7 angezeigrten V'lert ablesen. Die Abweichung
darf die in der Tabelle O ange;e¡enen Grenzen nicht überschreiten.

Tabelle 6

Frequenz Maximal zulãssi-ge Abweichung von der
Anzeíge

1v I toonv
10-V-Durchgangs- | 100-V-Durchgangs-

kopf I kopf

10
1

10
100
200
500

1000
1600
2000

kHz
MEZ
MHz
tqflz
MHz
MEz
Y/itlz
Mnz
MHz

t3t
+rt
t38
t3t
t4B
!72
+98

r14 t
!22 * *)

13r
t3t
!3t
t4*
t7t
t9t

t14 t
!22 Z

*) nur bei S0-f¡-Ausfrihrung

3.2.4 Gleichspannungsausgang

GerãteeínstelL uncf

a) Die Umgebungstemperatur muß zwischen 20 und 25 oc liegen.

b) Mit, dem Drehschalter I (Bild 2) den Bereich 1 v einstellen.

c) Einen Meßkopf ari die Buchse 6 anschließen.

d) Eine !{echselspannung in den Meßkopf einspeisen mit einer Amplitude die
eine Anzeige von 11000 V an Anzeigeinstrument 7 ergibÈ.

e) an die Ausgangsbuchsen 2 und 3 ein Digitalvoltmeter anschließen.

Kontrollmessung

Bei einer Anzeige von 1,000 V ar¡ Anzeigeinstrument 7 ¡nuß die Ausgangsspannung
1 1000 v ! 10 mV betragen.
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3. 3 Elektrische lrtartung

Das Geråt, ist so aufgebaut, daß im Rahmen der normalen Betriebsbedingungen
eine regelmåßÍge elektrische I,,larÈung nicht, erforderlich ist. Gegebenenfalls
ist der Zustand der Batterien oder der Ladezustand des Akkumulators nach Ab-
schnitt 2.3.t zu kontrollieren.

3.3.1 Auswechseln der Dioden im Tastkopf
Hierzu Bild 9

Sollten durch Überschreiten der zulãssigen Eingangsspannung eine oder mehrere
der Dioden.im Tastkopf zerstört worden sein, so müssen alle vier Dioden ausge-
wechselt werden. Ein ausgesuchtes Diodenquartett kann unter der Sachnummer 243.9001
beÍ Rohde & Schwarz bestellt werden. Zum Auswechseln geht man folgendermaßen vor:

a) DÍe KabeltüIle zurückschieben.

b) Die Befestigungsschraube der TastkopfhüIse herausdrehen.

c) Die TastkopfhüIse in Kabelrichtung abziehen.

d) Das im BiId 9 gezeigrEe Diodenquartett cLlI...GLIIV mit Hilfe einer Pinzett,e
auswechseln.

! ! ! Nicht, löten, Dioden sind gesteckt ! ! !

lfenn es erforderlich sein sollte, Lötarbeiten am Tastkopf vorzr:nehmen, sind zu-
nåchst die vier Ðioden aus den Steckfassungen herauszuziehen, um sie vor unzu-
lässi.g hohen Ternperaturen zu schützen.

3.3.2 Auswechseln der Dioden im 10-V- und im lOO-V-Durchgangskopf

Sollten d,urch Überschreiten der zulåssigen Eingangsspannung eine oder mehrere
der Dioden zerstört worden sein, so müssen alle vier Dioden ausgewechselt werden.
Ein ausgesuchtes Dlodenquartett kann unter der Sachnummex 288.8304 bei Rohde a

Sch$rarz bestellt werden. Der Austausch geschieht in folgender Weise:

a) Den Deckel mit der Beschriftung abschrar:ben. Alle vier Dioden sind nun zu-
gänglich.

b) Die Dioden GL1III r¡nd GL1IV nach oben herausziehen. Die Anschlußdrähte
stecken in Miniaturbuchsen, sie sind nicht angelötet.

c) Die Dloden GL1I r.:nd GL1II sind ebenfalts gesteckt. Man zieht zunåchst den,
de¡n Koaxialteil zugekehrten Anschlußdraht nach oben aus der Miniaturbuchse;
dann zieht man die Diode nach vorn und danit den anderen AnschluBdraht aus
der Miniaturbuchse, die sich in der Kammertrennwand befindet.

d) Die Richtung, in der die neuen Dioden eingesetzt, werden müssen, ist aus
BÍtd 10 zu ersehen.
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4 Funkt,ionsbe schre ibun g
Hierzu Stromlauf 302;9014 S

In diesem AbschnitÈ vorkommende lrlerte sind nicht, garantiert; verbindlich sind
nur die Technischen Daten im Datenblatt.

Das F\rnktionsprinzÍp des tRV 3 basiert darauf, daß die Richtspannungen zweier
Gleichrichterschaltungen miteinander verglichen werden".

Neben dem Meßgleichrichter für die zu messende HF-Spannungr enthalten Tast-
und Durchgangskopf noch je einen ähnlich aufgebauten Vergleichsgleichrichter,
dem eine im Geråt erzeugte Vergleichswechselspannung zugefùhrt wird. Die Diffe-
renz der beiden Richtspannungen wird im Gerät weiter verstårkt. Da dÍe Richt-
spannÌrngen der Gleichrichter bis zu weniger als 1 pV betragen können, ist der
Eingangsverstärker des URV 3 als zerhackerstabilisierter Gleichspannungsverstär-
ker ausgeführt. Dieser besteht aus den Zerhackertransistoren T1 und T2, dem Ver-
stãrker T3 und 812, den Synchrongleichrichter 811 sowie dem Transistor T4 und
dem Verstårker 813. Der Generator 810 liefert die Schaltspannung für den Zer-
hackerverstårker und den Synchrongleichricht,er. Die verstårkÈe Spannung gelangt
úber T5 und T8 an den Spannungsteiler R75 bis R81. DÍe Transistoren T5 und TB
wirken wie eÍn Gleichrichter der positive Spannungen durchläßt, negat,ive da-
gegen sperrt. Dies Íst, für die Stabilität des Regelkreises notr^rendig.

Mit des¡ FET-Schalter B17 wird die, einem bestimnten Te1l¡neßbereich entsprechend
geteilte Ausgangsspannung dem Rückführungskreis zugeführt. Die geteilte Ausgangs-
gleichspannung wird in 82 in eine amplitudenproportionale Rechteikwechselspan-
nung der frequenz 5 kHz umgeformt. Die Schaltspannung für 82 U.efert der Genera-
tor 83. Der Übertrager TR2 bildet, zusammen mit, den Kondensator C'? r:nd den hlider-
stãnden R9 bis Rl1 einen gedåmpften Schwingkreis, dessen Resonanzfrequenz bei
5 kHz liegt und der die 5 kllz-Recht,eckschwingung in eine Sinusspannung r¡¡nwandelt.
Diese wird im Treiberverstårker 81 verstårkt und über den Übertrager TRl dem Ver-
gleichsgleichrichter im Meßkopf (Tast- oder Durchgangskopf) zuqeführt. Die Ver-
stårkung dieses Treíberverstärkers ist, mit, RB veränderbar, womit der Vollaus-
schlag des GeräÈes eingestellt wird.

lr¡egen der hohen Schlei-fenverstärkung des RegeJ-kreises stellt sich die Ampl,itude
der Vergleichsspannürg so ein, daß die Differenz der Richtspannungen bis auf
einen kleinen Regelrest zu NulI wird. Da die Dioden in Meß- und Vergleichsgleich-
richter auf gleiche Richtkennlinie ausgesucht werden, sind dann bei gleicher Kur-
venform (Sinus) die Effektivwerte von Meßspannung und Vergleichsspannung gleich.

Durch den Rrickführungskreis wird also eine Proportionalitåt zwischen Ausgangs-
gleichspannung r¡¡rd Effektivwert einer sinusförmigen Meßspannung hergestellt. Die
AnzeÍge des Instrumentes ist deshalb proportional dem Effektivwert einer sinus-
förmigen Meßspannung. Für di-e Meßgenauigkeit ist im wesentlichen dÍe Gleichheit
der Richtkennlinien der vier Dioden innerhalb eines Meßkopfes maßgebend.

Die Meßbereiche werden vom Schalter 1 (Bild 2) über den FET-schalter 817 einge-
stel!t,. Durch die hohe Dynamik des Regelkreises ist es möglich' die Umschaltung
in 2O-dB-Stufen vorzunehnen. Die 1O-dB-Zwischenstufen werden nur durch Umschal-
tung des Anzeigeverstårkers erreicht.
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